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lassen. Erstmals können hier auch
alle Systeme in der Pre-Crash-, In-
Crash- undPost-Crash-Phase in ei-
ner Versuchseinrichtung gemein-
sam erprobt werden. Aktive und
passive Sicherheitssysteme lassen
sich auch durch Einbeziehung der
Fahrzeugkommunikation im Ver-
bund testen. Zusätzlich können
unterschiedliche Verkehrsszena-
rien unter reproduzierbaren Be-
dingungen und Umgebungsein-
flüssen wie Regen oder Nebel rea-
listisch nachgestellt werden.
Ergänzt wird die Indoor-Anlage,

wie bereits erwähnt, von einer
12 500 Quadratmeter großen Frei-
versuchsfläche, die wenige Kilo-
meter entfernt im Gewerbegebiet
Ingolstadt Nord-Ost angesiedelt
ist. Hier können Versuche mit ho-
herDynamikundunter realenUm-
welt- und Wetterbedingungen ge-
fahren werden.

Entwicklung des
Körperschall-Airbags

Bereits seit mehr als einem Jahr-
zehntwird anderTHI intensiv zum
Thema Verkehrssicherheit ge-
forscht. Unter der Regie von Pro-
fessor Thomas Brandmeier weitete
sich das Forschungsspektrum
schnell aus. Darauf aufbauend
folgten grenzüberschreitende For-
schungsprojekte und schließlich
großvolumige Netzwerkprojekte
mit Brasilien.
Ein Meilenstein in der For-

schungsgeschichte der THIwar die
Entwicklung des Körperschall-
Airbags, für den das Team um
Brandmeier 2008 mit dem Bayeri-
schen Innovationspreis ausge-
zeichnet wurde und der in die au-
tomobile Serienproduktion ein-
ging. Weitere signifikante Innova-
tionen folgten, darunter das Fuß-
gängerschutzsystem PPS pSAT,
das heute in der automobilen
Oberklasse zum Einsatz kommt,
das Überschlagssystem LaDy so-
wie der Einsatz des Verkehrs- und
Kommunikationssimulator für
C2X-Anwendungen Artery in der
VW-Konzernforschung.
Mit der Eröffnung von CARISS-

MA im Juni 2016 in Ingolstadtwird
nun ein weiteres Kapitel in der Er-
folgsgeschichte der THI aufge-
schlagen: Die Hochschule wird zu
einem weithin sichtbaren Leucht-
turm und hoch kompetenten Ko-
operationspartner für alle, die sich
weltweit für mehr Verkehrssicher-
heit und eine Realisierung der „Vi-
sion Zero“ einsetzen. > BSZ

wertung vonGefahren im Straßen-
verkehrunddieEinleitungvonGe-
genmaßnahmen durch das Fahr-
zeug.
Der interdisziplinäre Ansatz

spiegelt sich in der Ausstattung der
Anlage wider. Für ihre Forschun-
gen können die Wissenschaftler
von CARISSMA auf eine einzigar-
tige Infrastruktur zurückgreifen.
Ermöglicht werden je nach Bedarf
virtuelle und reale Tests sowie Er-
satzversuche für die aktive, passive
und integrale Sicherheit.

12 500 Quadratmeter
große Freiversuchsfläche

Kernstück der CARISSIMA-An-
lage ist die Indoor-Versuchsanlage
für integrale Fahrzeugsicherheits-
systeme, auf der sich allgemeine
Crashversuche, Komponenten-
tests, Rollbocktests, Fahrversuche
zur Validierung neuer kooperati-
ver Fahrzeugsicherheitsfunktio-
nen (zumBeispiel Notbrems- oder
Ausweichassistent) sowie Kreu-
zungsszenarien (beispielsweise
Fußgängerschutztests) realisieren

die Entwicklung verbesserter Test-
methoden für integrale und koope-
rative Sicherheitssysteme, XiL-
Testverfahren für komplexe ver-
netzte Systeme (X in the loop; X
kann für einModell, eine Software
oder eine Hardware einer Steue-
rung stehen, die getestet wird), die
Erforschung von Algorithmen zur
VermeidungvonKollisionensowie
die Erforschung des Zusammen-
spiels von Mensch und Sicher-
heitssystemen, etwa hinsichtlich
der Fahrerakzeptanz von Pre-
Crash-Systemen. Der Bereich
Elektromobilität wird durch die
Entwicklung von sicheren Batte-
riesystemen unterstützt.
Mögliche Szenarien für künftige

gemeinsame Forschungsprojekte
betreffen neben der besseren Ver-
knüpfung von aktiven und passi-
ven Sicherheitssystemen zu inte-
gralen Konzepten auch Themen-
felder wie die Kommunikation von
Fahrzeugen untereinander und zur
Umwelt, die Verbesserung beste-
hender Schutzeinrichtungen in
Fahrzeugen, die Verwendung neu-
er Werkstoffe oder Materialien so-
wie die Entwicklung von Algorith-
men und Datenstrukturen zur Be-

für Experten aus der Wissenschaft.
Daneben steht CARISSMA aber
auch der Industrie und verschiede-
nenKooperationspartnern aus Eu-
ropa und darüber hinaus offen.
CARISSMA initiiert zahlreiche

wissenschaftliche Aktivitäten aus
allen Bereichen der Verkehrs- und
Fahrzeugsicherheit. Aktuelle For-
schungsthemen betreffen bei-
spielsweise die Entwicklung einer
leistungsfähigeren Crashsensorik,

ren Forschergruppen zur Verfü-
gung: Beides kann im Rahmen von
gemeinsamen Forschungsprojek-
ten auch von Unternehmen oder
öffentlichen Einrichtungen ge-
nutzt werden. Neben der Entwick-
lung von innovativen Testmetho-
den soll die Anlage auch für die
Einrichtung individueller Testsze-
narienoderdieUmsetzung speziel-
ler Testfahrten zur Verfügung ste-
hen.CARISSMAals einePlattform

Verkehrssicherheit ist ein Zu-
kunftsthema, nicht nur in

Deutschland. Länder wie Schwe-
den oder die Schweiz bekennen
sich offensiv zur „Vision Zero“,
also dem Ziel, Straßen und Ver-
kehrsmittel so zu gestalten, dass
keine Verkehrstoten und Schwer-
verletzten mehr zu beklagen sind.
Weltweit treiben Automobilher-
steller und Zulieferer die Entwick-
lung von aktiven und passiven Si-
cherheitssystemen voran. Die Idee
vom „Autonomen Fahren“ im
selbstfahrenden Kraftfahrzeug,
bei dem der Mensch als Risikofak-
tor im Straßenverkehr ausschei-
det, gewinnt zunehmend Unter-
stützer.
Eine Einrichtung, die diesen

Wandel maßgeblich mitgestalten
und vorantreiben soll, geht im
Sommer 2016 in Betrieb: CARISS-
MA (Center of Automotive Re-
search on Integrated Safety Sys-
tems and Measurement Area), das
neue wissenschaftliche Leitzen-
trum für Fahrzeugsicherheit in
Deutschland. Die Errichtung der
Forschungseinrichtung an der
Technischen Hochschule Ingol-
stadt (THI) wurde 2010 vom Wis-
senschaftsrat genehmigt. An ihr ar-
beiten Wissenschaftler aus unter-
schiedlichen Gebieten mit mo-
dernster Technik im Bereich der
angewandten Forschung.

4000 Quadratmeter
Gesamtfläche

Mit der Planung der neuen, rund
28 Millionen Euro teuren For-
schungseinrichtung beauftragtwar
das Münchner Architekturbüro
Henn. DasHauptgebäude, das 123
Meter lang, 31Meter breit und acht
Meter hoch ist, hat eine Gesamt-
fläche von 4000 Quadratmetern,
dazu kommt noch eine 12 500
Quadratmeter große Freifläche.
Bis zu85Wissenschaftler, darun-

ter 13 THI-Professoren, forschen
künftig im Test- und Forschungs-
zentrum für integrale Fahrzeugsi-
cherheit. Ziel ist die Realisierung
eines „globalen Sicherheitssys-
tems“, bei dem aktive und passive
Sicherheitssysteme, die bislang
meist getrennt voneinander arbei-
ten, zu integralen und weiterfüh-
rend zu kooperativen Sicherheits-
systemen verschmolzen werden.
Das interdisziplinäreKnow-how

und die einmalige Infrastruktur,
die für CARISSMA in Ingolstadt
geschaffen wurden, stehen nicht
nur den Wissenschaftlern und ih-

Die neue Forschungseinrichtung CARISSMA der Technischen Hochschule Ingolstadt

Leitzentrum für integrale Fahrzeugsicherheit

Das Hauptgebäude ist 123 Meter lang, 31 Meter breit und acht Meter hoch. VISUALISIERUNGEN HENN

Rund 28 Millionen Euro wurden ins CARISSMA investiert.

Vor drei Jahren hat der Wesso-
brunnerKreis die ersteAusstellung
Alte und Neue Architektur am
Starnberger See organisiert, mit
dem Fokus auf Münsing/Ostufer.
Wie der Erfolg zeigte, besteht ein
großes Bedürfnis bei Publikum
und Fachwelt, die Architektur der
Umgebung genauer zu erkennen,
auch, um bewusste Perspektiven
für die Zukunft zu entwickeln.
Der Kunst- und Museumsverein

Starnberger See in Kooperation
mit dem Wessobrunner Kreis be-
schloss, sich mit Ausstellung und
Dokumentation der Architektur in
Feldafing an den Jubiläumsaktivi-
täten zur 900-Jahr-Feier des Orts
zu beteiligen.
Feldafing ist ein herausragendes

Beispiel durch seine historische,
ebenso wie seine geographische
Position, die einerseits früh viele
hervorragende Beispiele der Vil-
lenarchitektur hervorgebracht hat,
andererseits gibt es Spuren der
dunklen Seite der deutschen Ge-
schichte, die sich auch in Bauten
niederschlägt. > BSZ

Die Ausstellung ist noch zu sehen bis
30. Juni 2016 im Bürgersaal des Felda-
inger Rathauses, Bahnhofplatz 1, Mo
8-12 Uhr, Di 8-16 Uhr, Mi, Do, Frei
8-18 Uhr, Sa, So 9.30-18 Uhr.

Alte und neue
Architektur
in Feldafing
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